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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 5 Pr ‚> m & 


und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellnngen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 5 und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


gewähren, daß es nichts zu opfern hat, was nicht dem ganzen 
Deutſchland zu Gute komme. Kein noch fo künſtlich ausge⸗ 
dachter Organismus von Bundesbehörden kann das piel 
und Wiederſpiel dy naſtiſcher und particulariſtiſcher Intereſſen 
ausſchließen, welcher fein Gegengewicht und fein Correctiv in 
der Nationalvertretung finden muß. In einer Verſammlung, 
die aus dem ganzen Deulſchland nach dem Maaß tab der 
Bevölkerung durch directe Wahlen hervorgeht, wird der 
Schwerpunkt, ſo wenig wie außer Deutſchland, fo auch nie in 
einen einzelnen, von dem Ganzen ſich innerlich loslöſenden 
Theil fallen; darum kann Preußen mit Vertrauen in ſie ein⸗ 
treten. Die Intereſſen und Bedücfniſſe des preußiſchen Vol⸗ 
tes find weſentlich und unzertrennlich identiſch mit denen des 
deutſchen Volles; wo dies Element zu feiner wahren Bedeu- 
tung und Geltung kommt, wird Preußen niemals Fact bee 
dürfen, in eine feinen eigenen Intereſſen widerſtrebende Po⸗ 
litik hineingezogen zu werden; — eine Befücchtung, die dop⸗ 
pelt gerechtfertigt iſt, wenn neben einem Organismus, in wel⸗ 
chem der Schwerpunkt außerhalb Preußens ft die wider⸗ 
firebenden partilulariſtiſchen Elemente prinzipiell in die Bits 
dung der Volksvertretung hineingebracht werden. 

„Wir ſtellen Eurer Maleſtät allerunterthänigſt anheim, 
über dieſe Hauptpunkte zunächſt mit Allerhöchſtdero Bundes⸗ 
genoſſen in Verhandlung zu treten und ſobald Euere Maier 
ſtät der Geneigtheit begegnen, auf die vorſtehend ange deute⸗ 
ten Grundlagen einzugehen, die kaiſerlich öſterreichiſche Res 
gierung zu erſuchen, in Gemeinſchaft mit Eurer Maſeſtät 
Regierung Miniſterial⸗Conferenzen zu anderweiter Feſtſtellung 
eines demnächſt den deutſchen Fürſten und freien Städten zur 
Genehmigung vorzulegenden Reformplanes zu berufen. Von 
dem Beſchluſſe der deutſchen Souveräne wird es alsdann 
abhängen, ob fie über dasjenige, was fie der Nation darzu⸗ 
bieten beabſichtigen, die Aeußerung der Letzteren ſelbſt durch 
das Organ gewählter Vertreter vernehmen, oder ohne 
deren 3 die verfaffungsmäßige Einwilligung der 

nz 


Landtage jedes einzelnen Staates herbeizuführen verſuchen 
wollen. 


„Für Euer Maieftät erung wird der nahe bevor⸗ 
ſtehende Bafa elt 3 die . dar⸗ 
bieten, die Auffaffung der preußiſchen Landes » Vertretung in 
Betreff des Inhalts der vorliegenden Reformacte und der 
von der Königlichen Regierung derſelben gegenüber verlrete⸗ 
nen Grundſätze, kennen zu lernen, und wie wir nicht zweifeln, 
werden die Sunhaebungen, der preußiſchen Landesvertretung 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 24. Sept. Der Congreß der 
Katholiken beſchloß beute folgende Reſolutionen: 
Die Erneuerung der Forderung gleichen Rechts und 
der Freiheit aller Confeſſionen, ferner eine Nuffor⸗ 
derung zur Werurtheilung der fanatiſchen Verleum⸗ 
dung in der Wiſſenſchaft und Preſſe gegen die katho⸗ 
liſche Kirche. Der Congreß erklärt es für Pflicht 
aller Katholiken, mit jedem erlaubten Mittel den 
Geſetzen entgegen zu treten, welche die Freiheit der 
Kirche und die volle Entfaltung des kirchlichen we 
bens hemmen. Der Congreß ſpricht es aus, daß bie 
Kirchenautorität das Recht und die Pflicht habe, die 
Weſtrebungen der Wiſſenſchaft, fo weit fie das Gebiet 
religioſer Wahrheit berühren, nach dem Maßſtabe 
der göttlichen Offenbarung zu beurtheilen. Der Con ⸗ 
greß proteſtirt gegen jeden Verſuch, die Schule von 
der Kirche zu trennen und verlangt für die Kirche 
das Recht, Schulen zu gründen, für die Familien die 
Freiheit bes katholiſchen Unterrichts. Der Congreß 
ſpricht ſich gegen die von beiden Seiten in Polen ver, 
übten Greuel aus, erneuert den früheren Proteſt 
gegen die Beſchränkung der weltlichen Macht des 
Fapftes und bittet in Sammlung der Peterspfennige 
nicht zu erkalten. 


5 WMentſchland. A 

10 Berlin, 23. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröf⸗ 
fentlicht 1 bereits gemeldet — den Wortlaut des Be⸗ 
richts des Staatsminiſteriums au Se. Maj. den König in 
der deutſchen Reformfrage, datirt vom 15. September. 
Wir entnehmen demſelben e en: „Die ernſten 
Erfahrungen — ſagt das Staate ainſſterium — welche auf 
die Ereizniſſe von 1818 gefolgt find, haben die Schwierig- 
leiten (einer Bundesreform) richtiger erkennen laſſen und 
heilſame Lehren gegeben, die zur Vorſicht mahnen müſ⸗ 
ſen in einer großen Sache. Sie haben auch gezeigt, daß es 
nicht wohlgethan iſt, das vorhandene Maß des Gutea zu un⸗ 
terſchätzen und das Vertrauen auf beſtehende Inſtitutionen zu 
untergraben, ſa dieſe ſelbſt zu erſchüttern, ehe das Beſſcre 
mit Sicherheit in Ausſicht ſteht ... Wir haben aus den 
uns von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten vor⸗ 


gelegten 51 5 erſehen, daß dieſe Bo a ſchon jegt mit Beſtimmiheit extennen laſſen, daß nur ſolch 
Seite nicht beobachtet, die ne Su Gerſaffang Aenderungen ver be 1 an 5 11 dem- 
vielmehr aus Gründen verlangt u A Würde 111 FM EEE EEE 


das Vertrauen auf den Werth en DET der Bandes 
verträge ſchwer erſchüttern und Zweifel an denſelben hervor⸗ 
rufen mußte, welche noch heut der Widerlegung harren.“ — 
Weiterhin erklärt das Staats miniſterium, es könne ſich des Ein⸗ 
drucks nicht erwehren, als ob dem f. öſterreichiſchen Cabinet 
von Hauſe aus nicht die Betheiligung Preußens an dem ge⸗ 
meinſamen Werle, ſondern die Verwirklichung des Sepa⸗ 
ratbündniſſes als Ziel vorgeſchwebt habe, welches ſchon 
in der erſten Mittheilung vom 3. Auzuſt in Aus ſicht genom⸗ 
men jei. Nachdem das Staate miniſterium den Wunſch aus ⸗ 
geſprochen, daß Se. Maieftät die Reformacte ablehnen möge, 
ſtellt es die Bedingungen auf, welche zunächſt erfüllt ſein 
müſſen, ehe Preußen in eine Verhandlung über die Bundes⸗ 
reform eintreten kann, nämlich Parität Oeſterreichs und Preu⸗ 
dens, und Veto eines jeden der Großmächte gegen eine 
Kriegserklärung, ſo lange nicht Bundesgebiet angegriffen iſt. 
Am Schluß des Berichts heißt es dann: „Jadem wir Euer 
Maſeſtät die Parität Preußens mit Oeſterreich und die Bei⸗ 
legung eines Veto in den oben bezeichneten Grenzen als un⸗ 
ſeres alleruntertbänigften Dafürhaltens nothwendige Vorbe⸗ 
ingungen der Zuſtimmung zu einer Erweiterung des Bun⸗ 
eszweckes und der Competenz der Bundes⸗Central⸗Behöede 
bezeichnen, verkennen wir nicht, daß damit die Aufgabe einer 
Vermittlung der divergirenden dynaſtiſchen Jatereſſen Behufs 
Erleichterung der einheitlichen Action des Bundes nicht ge⸗ 
löft wird. Den Streit derfelben darch die Maloritäts⸗Ab⸗ 
ſummungen der im Dircctorium vertretenen Regierungen kur⸗ 
zer Hand zu entſcheiden, ſcheint uns weder gerecht noch po⸗ 
luiſch annehmbar. Das Element, welches berufen ist, die 
pe der einzelnen Staaten im Jutereſſe der Ge⸗ 
ne eit Deutſchlands zur Einheit zu vermitteln, wird wer 
ſentlich nur in der Vertretung der deutſchen Nation gefunden 
werden können. Um die Jaſtitutien der letzteren in dieſem 
Sinne zu einer fruchibringenden zu machen, wird es noth⸗ 
wendig ſein, fie mit ent prechenderen Altributionen auszuſtal⸗ 
ten, als dies nach dem Frankfurter Entwurf der Fall ſein 
fol, und ihre Zufammerſſetzung fo zu regeln, daz die Bedeu⸗ 
tung eines jeden Bundeslandes den feiner Wichtigkeit ange⸗ 
meſſenen Uusdruck darin fiude. 
„Die ausgedehnten Befugniſſe, welche in der Reform⸗ 
Acte dem aus wenigen und ungleichen Slimmen zuſammen⸗ 
beſetzten Directorium, mit und ohne Beirath des Bandes⸗ 
dathes, gegeben werden; die unvolllommene und den wirkli⸗ 
9 Verhältniſſen nicht entſprechende Bildung der, an Stelle 
Bu National⸗Vertretung vorgeſchlagenen „Verſammlung von 
des- Abgeordacten, welche durch ihren Urſprung auf die 
kereſſeuung von Bartitulars Intereifen, nicht von deutſchen In⸗ 
bältmig bingewiefen iſt, und die auf einen kleinen Kreis ver⸗ 
dennoch abi untergeordneter Gegenſtände beſchränkte und 
l 


m Würd d die Machtſtellung Preußens und 
die Intereffen der geſammten deutſchen Nation in gleichem 
Maße ihre Berückſi tigung finden. 

„Daß Preußiſche Volk bildet einen fo weſentlichen Be 
ſtandttueil des deulſchea und iſt in feinen Bedürfaiſſen und 
Intereſſen, wie in ſeinen Wüaſchen und Geſianun zen mit 
der Geſammiheit der deutſchen Nation ſo innig verwachſen, 
daß die Stimme des preußiſchen Landtags zugleich die bis⸗ 
her fehlenden Anhaltspuykle für die Beurtheilung der Auf⸗ 
nahme der beabſichtigten Inſtitu'ionen von Seiten des deut- 
ſchen Volkes gewähren wird.“ 

— Die dem „Intelligenzblatt für Stolp“ ertheilte Ver⸗ 
warnung lautet: 3 

„Der in der Nr. 74 des „Intelligenz⸗Blattes für Stolp, 
Schlawe, Lauenburg und Bütow“ abgedruckte, die bevorſtehenden 
Wahlen beſprechende Artikel bezeichnet dieſe im Eingauge als einen 
Brüffteift für die Geſiunung und politiſche Reife des Volkes, be⸗ 
hauptet, daß in den Motiven zu ber Auflöſungsordre dem Volke 
verkündet worden, daß die Machtſtellung Preußens gefährdet ſei 
und ſucht ſodann in gehäſſiger Weiſe auszuführen, daß nicht etwa 
das ſchwebende deutſche Yundes-Neform-Project an ſich, ſondern die 
Königliche Staatsregierung, eine zur Zeit drohende Erniederung des 
preußiſchen Staates verſchuldet habe, da die Berathungen in 
Frankfurt a. M. niemals hätten ſtattfinden können, wenn nicht in 
Preußen der Verfaſſungs⸗Confliet zwiſchen Regierung und Volt bes 
ftände, und daß mithin die erſtere auf die von ihr verlangte Unter⸗ 
ſtützung Seitens des Volkes nicht, und um ſo weniger rechnen dürfe, 
als die Gaben, welche dem Volke zum Danke dafür gegeben werden 
würden, daß es das Miniſterium aus der Verlegenheit reiße, in wel⸗ 
cher es ſich dem Inlande und dem Auslande gegenüber befinde, das 
Volt, dem ſchon die freie Meinungsäußerung durch vie Verordnung 
vom 1. Juni dieſes Jahres jo hart beſchränkt, großen Gefahren 
ausjeßen würde. Cine ſolche Gefahr findet der Arültel u. A. auch 
darin, daß eine feudale Kammer nichts Eiligeres zu thun haben 
werde, als den Miniſtern jenes Recht in der Kammer einzuräumen, 
welches ihnen das aufgelöſte Haus jo muthig beftritten habe, jo daß 
alle künftigen Volksvertretungen, etwaigen Angriffen Seitens der 
Miniſter wehrlos gegenüberſtehen würden. Welches Recht hiermit 
gemeint ſein ſoll, iſt nicht erſichtlich. — Am Schluß gelangt der 
Artikel zu einer in Form der Erweckung ausgeſprochenen Mahnung 
au das Volk, ſich nicht durch Drohungen einschüchtern zu laſſen, 
ſondern an die Wahlen zu geben, um ein neues Abgeordnetenhaus 
zu wählen, welches ganz im Sinne des aufgelöſten, aber noch ern⸗ 
ſter und beſtimmter, als dieſes ſprechen und flimmen werde. Da 
dieſe gehäſſige Darftellung ſich auf die Behauptung entftellter That- 
ſachen ſtützt und die Königl. Staatsregierung durch Schmähungen 
angreift, das von Ihnen verlegte Intelligenzblatt aber überhaupt 
diejenige Geſammthaltung beobachtet hat, welche der 8 1 der Ver- 
ordnung vom 1. Juni d. J. tennzeichnet, ſo ertheile ich Ihnen auf 
Grund des $ 3 der gedachten Verordnung hierdurch eine erſte Ver⸗ 
warnung. Cöslin, den 18. Sept. Der Regierungspräſident“ 

Stettin, 22. September. Aus dem Vortrage des 
Herrn Prof. Virchow: „Weber den vermeintlichen Ma⸗ 
terialismus der Nakurwiſſenſchaft“ in der Verſamm⸗ 


ſammid vage und unbeſtirumte Befugniß auch vieſer Ver» lung der deutſchen Naturforſcher theilt die „Oſtſ.⸗Z.“ Folgen⸗ 
der Bang — affen jede Bürgſchaft dafür vermiſſen, daß in | des mit: Es ſei in letter Zeit über den vermeintlichen Mar 
Bedürf Ühtigten neuen Organifation des Bundes die wahren | terialigmus — in dieſer Wiſſenſchaft, Streit ausgebrochen 


niſſe und Intereſſen der deutſchen Nation und nicht 

bart kularfſtſche ee zur 3 kommen, werden. 
ſterium ieſe Bürgſchaft kann Euer Majeſtät Staats⸗Mini⸗ 
anzen Nat; in einer wahren, aus directer Betheiligung der 
ur eine atien hervorgehenden National⸗Vertretung finden. 

ſolche Vertretung wird für Preußen die Sicherheit 


und dieſer Streit, weicher bejonbers von orthodoxen Geiſt⸗ 
lichen gegen die Naturforſcher geführt werde, werde wohl noch 
fortdauern. Erſtere wollen nicht zugeſtehen, daß das Gebiet 
dieſer Welt ein würdiger Gegenſtand der Forſchung ſei, denn 
nach ihrer Anſicht ſei dieſes Leben nur ein Scheinleben, wel⸗ 
ches möglichſt bald beendet und mit dem wahren, dem jenſei⸗ 


* 


Sceiten, 25. September. (Morgen⸗Ausgabe.) 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., f 
ſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Ilgen 


Aulorität feines Wortes den Widerſpruch zu beſeitigen. Die 


konnten. 


auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 


& Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
ein a. M. Sägeriche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. 


eilung 


tigen Leben vertauſcht werden müſſe. Folglich ſei alles Stre · 
ben der Naturforſcher nichtig, ia verderblich, weil es von dem 
wahren Wege ablenke. Veranlaſſung zu feinem heutigen Vortrage 
gebe ihm die gegen iha gerichtete Schrift Schleidens: „Ueber 
den Materialismus der neuen Naturforſchang.“ Das Gebiet 
der Forſchung, von dem er (Redner) ausgegangen ſei, liege 
den meiſten Naturforſchern eben ſo fern wie den Laien. Die 
neuere Forſchung befciedige nicht die Erſcheinung als ſolche, 
ſondern ſie wolle den Grund der Erſcheinung kennen. 
Sie ſei nicht zufrieden mit der Keuntniß des Vorganges, 
ſondern ſie wolle den Grund deſſelben erkennen. S e fei Ketzer 
in der Beziehung, als fie nicht an die Einheit des Menſchen 
glaube, nicht etwa, daß ſie ihn nicht in Körper und Geiſt 
theile, ſondern ſie zerlege ihn in ſehr viele Theile. Der 
Menſch ſei heute nicht der, der er geſtern geweſen, und ſehr 
verſchieden von dem, der er vorgeftern war. Es gehe beſtän⸗ 
dig ein Stoffwechſel im Innern vor. Der aufgenommene 
Stoff ſei aber nur ſo lange als Theil des Körpers zu be⸗ 
trachten, als er in demſelben in einem Sowberorgan irt ſei. 
Der Fortſchritt der Wiſſenſchaft mache die Form der Thätig⸗ 
keit der Einzelorgane immer deutlicher, wähtend bis vor nicht 
langer Zeit die Bewegung des menſchlichen eh nur in 
der TIhätigkeit ganz beftimmter Theile erkannt el. Es ſei 
eine Grenze gezogen zwiſchen den einzelnen menf lichen Zel⸗ 
len und den niedrigſten Thieren, welche vor der eobach tung 
jedoch immer kleiner werde. Schleiden verlange, daß die 
Naturforſcher ein Lehrgebände, ein Syſtem aufſtellten, wäß⸗ 
rend ſie nur Forſchungen an einander reihten. Er behaupte, 
dies fei die Frucht davon, daß fie schlecht hiloſopziſch ger 
ſchult ſeien, ſie trügen die Sünden der Schule von Schelling 
und Hegel. Die game Zeit fet krank wegen der ſchlechten 
phüleſe bischen & un, — Ee (Redner) habe die Ueber» 
zeugung, daß es n cht möglich ſei den Plan der Schöpfung in 
ein ph Isfopsildes Syſtem zu bringen, da es unmöglich iſt 
über eine beſtimmte Grenze hinaus zu kommen, unms glich 
ein Syſtem des Alls zu entwickeln. Wie verdienen den 
Vorwurf des Materialismus nicht, 


beſchränken, die Thatſachen ſprechen zu laſſen, und 
fo lange wir die Jalerpreten der Thatſachen find. 
Wir verlangen aber Freiheit der Forſchung, ſoweit 
die Wiſſenſchaft im Stande iſt vorzudringen. enn 


heute öffentlich über naturwiſſenſchaftliche Gegenſtände ver⸗ 
handelt wird, deren Erwähnung früher mit dem Tode be⸗ 
ſtraft wurde, ſo iſt man eben zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß eine öffentliche Discuiflon, welche die G ahr 

var cht bringt, dieſelbe auch wiede bewältigt, Es 


Tradition Über die Erſchaffung des Menſchen formulire im⸗ 
mer die Auſichten, welche der Bildunz des Volkes in 
der Zeit ihrer Entſtehung entsprächen. So die bi 
liſche Tradition, nach der der Menſch aus Erde geformt 
und ihm der Odem durch die Naſe eingeblafen. 
Auch die Vorſtellung von dem geiſtigen Theil des Menſchen 
ſei nicht mehr die frühere, daß vieler etwas Einheitliches ſei. 
Wir können beweiſen, daß eine Reihe dieſer geiſtigen Ber 
mögen unabhängig von einander eriftict, Damit ſolle aber 
nicht gejagt fein, daß das geiſtige Leben auf dieſe Wiiſe ver 
fplittert werden köante, es gäbe einen Punkt, wo die For ⸗ 
ſchung noch nicht feſten Fuß gefaßt habe, und dies ſei der 
wichtigſte Theil des menſchlichen Geiſtes. Die Forſchu ag 
könne die Localität des Bewußtſeins nicht nachweiſen, 
fie könne daher nicht eine naturwiſſenſchaftliche Form 
aufſtellen, was das Bewußtſein ſei, woher es komme c. 
Hier treffe alſo die Nıtarforfchung mit der herrſchenden Kirche 
zuſammen. Die Nalurforſchung ſei fern von Materialis nus, 
ſie wolle nur Raales bringen und fei fern von Ueberariffen 
in Gebiete, die ibr fremd wären 


Danzig, den 25. September. 

„Die bereits erwähnte Verſammlung der liberalen 
Urwähler findet an Mittwoch den 30. September, 
Abends 7 Uhr, im Saale des Schützenhauſes ſtatt. 

* Der „Nadwielanin“, welcher bisher in Culm erſchien, 
nad deſſen Weitererſcheinen nach viermaliger Verwarnung 
durch Beſchluß der Kgl. Regierung zu Merieawerder verko⸗ 
ten iſt, nimmt in einem Extrablatie vom 21. Sept. von ſa⸗ 
nen Leſern Abſchied. 

* (Gerichts. Verhandlung am 21. September.] Im 
März c. kam der Arbeiter Heidemann mit mehreren Genoſſen in 
das dem Kaufmann Martins zu Emaus gehörige Schanklocal. Die⸗ 
ſelben tranken mehrere Flaſchen Bier, die ſie indeſſen nicht bezahlen 
Hieraus entſpann ſich ein Wortwechſel zwiſchen ihnen, dem 
Gebilſen Knabe und dem Arbeiter Piſchel, in den ſich auch Heide⸗ 
mann hineinmiſchte. Der Kaufmann Martins forderte den Heide⸗ 
mann auf, ſein Local zu verlaſſen, letzterer blieb indeſſen und Mar- 
tins ſah ſich genöthigt, ihn hinauszuſchieben. Demnächſt mußte au 
Piſchel hinausgebracht werden und als der Kaufmann Martins dabe 
an der Thür erſchien, ſprang Heidemann auf ihn zu, packte ihn und 
drängte ſich mit ihm wieder in den Laden hinein. Da der ganze 
Vorfall das Entſtehen einer größeren Schlägerei befürchten ließ, fo 
wollte der Kaufmann Martins den Heidemann binden und dum 
Schulzen bringen laſſen, dem trat indeſſen der mittlerweile hinzu⸗ 


gekommene Vater des 2c. Heidemann entgegen. Letzterer ging letzt 


mit einem Meſſer auf den Knabe los und ſtach dann den zu Hilfe 
kommenden Kaufmann Martins mit dem Meſſer in die Bruſt, wo⸗ 
durch er demſelben eine an ſich unbedeutende Verwundung Aue 
fange Der Gerichtshof verurtheilte Heidemann zu 14 Tagen Ges 
jangniß. a 
„Berichtigung.] Der in der geftrigen Abendnum mer 
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Aonegangen nach Danzig: n 
Sept.: Joachim Auguſt, Criſtianſen; — von gie, 19. Sept: 
Emma, Brandt; — von Neujtadt, S ’ 


29 herdina, Nanni 
Schwarz; — von Termunterzyl, 13. Sept. Alberding⸗ ng. 


Verantwortlicher Redacteur H Rickert in Danzig. 


ſo lange wir uns 
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: . Police Vereins 


Liberalen. 
| Die Mitglieder des Politiſchen 
Vecreins und die liberalen Urwah⸗ 
ler des Stadt⸗ und Landkreiſes 


Danzig werde 
a u Mittwoch, den 30. 


zu einer am J 
September c., Abends 7 Uhr, 


Behufs Beſprechung der Wah⸗ 
len, im großen Saale des 
Schützenhauſes hier anberaum⸗ 
ten Generalverſammlung hiermit 
ergebenſt eingeladen. 
Danzig, 24. Septbr. 1863. 
Ber Vorſtand. [5389] 


Die Deutſche Bürger: 
Zeitung, 


das Organ d. deutſch. Haudwerkerbundes 
und des Preußiſchen Handwe . kerſta des (Ver⸗ 
lag von Schröder & Rolcke in Berlin), eine Zei⸗ 
tung, die ausſchließlich den Intereſſen des Hand⸗ 
werkerſtandes gewidmet iſt, wird allen Hand⸗ 
werkern und deren Freunden beſtens empfohlen. 
Man abonnirt bei der Poſt. Preis für Preu⸗ 
en 18 Apr, für die Vereinsſtaaten 20 Sgr. 6 
ff. vierteljährlich. Inſerate (8 1 Sar. 6 Pf. 
die Jgeſpaltene Petitzeile) finden durch dieſe 
eitung die weiteſte Verbreitang. 


. — 


Das Stolper Wochenblatt, 
Zeitung für Hinterpommern, 

erſcheiat auch im nächſten Quartal wöchentlich drei⸗ 
mal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, ſucht 
in Leitartikeln und durch eine kurze, aber über⸗ 
ſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe das Verſtändniß der Tagesgeſchichte zu för⸗ 
dern, berüdfictigt lokale und provinzielle Argele⸗ 
enheiten, und wird namentlich darauf bedacht 
ein, durch Aufnahme gemeinnütziger Artikel aus 
dem Geb ſete der Induſtrie, der Länder-, Völker⸗ 
und Naturkunde, ſowie Erzäblungen gediegenen 
Neben. nützliche und angenehme Lectüre zu 
1 Der Abonnementspreis beträgt viertel⸗ 


hrlich bei allen Königlichen Poſt⸗Anſtalten nur 
2 Sgr. Bei Inſertionen, die wegen der 
gaben Verbreitung des Blattes gewiß von 
- folg fein werden, wird 1 Sgr. für die geſpal⸗ 
tene Corpuszeile oder deren Raum berechnet. 


Die Redaction des Stolper Wochenblatts. 
* 3 a * ie = 2 
Preußiſ ch.Littauiſche, Zeitung 


edacteur: B. S. 
wird auch in dem bevorſtehenden nächſten Quar⸗ 
tale täglich mit Ausnabme der Tage nach den 
Sonn: und Feſttogen in unveränderter Jorm 
und Tendenz erſcheinen und fortfahren, die Brinz 
0 en ben Partei zu 
sr Die Rammer- Verhandlungen wird 
9 


— 
chſt ausführlich und ſtets am nächſten 
e mittyeilen, und auch wie bisher täglich 
Marktberichte von Berlin und den beveus 
tendſten Plätzen der Provinz jo wie Leitartikel 
n über die jedes⸗ 
maligen geäfranen bringen. — Sie iſt das 
in Littauen und Maſuren verbreitetfie Blatt und 
eignet ſich deshalb ganz beſonders zu Annoncen, 
= die in ihr den größten Leſerkreis finden. 
* Man abonnirt auf die Zeitung bei allen 
. Poſtämtern mit 1 Thlr. 15 Sar. vierteljährlich. 
5 Gumbinnen, ven 18. September 1563, 
a Die Verleger: 

Fr. Krauſeneck & Sohn. 


Den Ein⸗ und Verkauf 
von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Actien ver⸗ 
mitteln zum Tagescourſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 

Borowski & Rosenstein, 
in Danzig, 
Große Wollwebergaſſe No. 16. 
Carl Beermann 

- m 

Berlin, 
N" Anker B ge, 
No. 8. 
Hafhinenban- 
Auflalt: 


1 


13642 


eclefſce There 
e en 
N. — empfiehlt : 

aähmaſchinen 

Wilſon, mit faft verdoppelter Geſchwin⸗ 
zur Fal Bi ation wie Ba 
Vorrichtungen er: um 
und die ſauberſten 
nb den Stoff vorher 

„ „ 52 Thlr. 


aus der Pommerschen Port 5 
Cement-Fabrik in Stettin pale 
stets in frischer Qualität auf Lager, 
Ruud, Malzahn, 
Langenmarkt No. 22. 


Ei vorzügliche Penſion für Schülerinnen 
dee cee zu empfehlen IN, De 
dbl aas gem bee h , Ae 1 


e General - Verfammlung | 


ger, 
Di.oidiſions⸗Prediger. (Brauengafie 15.) 


„ 


n * 6 9 in - 
. 2 rn 4 


HERRMANN MUL LER, 


Comptoir: 5205 


| Langer Markt 7 u. Lastadie 25. 


Übonnementsd:-Einladung. 


Berliner Fremden- und Anzeigeblatt 


Mit dem Amtlich u Poſt⸗ Eirenlar. 
Verlag der Königl. G. h. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R Decker) in Berlin. 
Daſſelbe iſt das billigſte in Preußen täglich erſcheinende Journal, welches dem 
Fremden⸗, Handels⸗ und Geſchäftsverkehr, den Familien, der Unterhaltung c. gewidmet iſt. 
Das Fremdenblatt bringt ſo reichen Stoff, daß er hier nicht ſämmtlich 25 iſt und er⸗ 


wäbnen wir de8halb nur die Fremdenliſte, Lotterieliſte, die Courszettel, die 
Theaterzettel, Feuilleton, die neueſten Nachrichten von Berlin und dem In- und 


Auslande, politiſche Depeſchen x. ie. Lezter, bilden den einzigen politiſchen 
Inhalt des Blattes. Die tabellariſchen Zuſammenſtellungen, Nachweiſe amtlichen Mittheilungen 
Und der andere ſorgſam geſammelte Sto des Fremdendlattes haben daſſelbe in allen Familten, 
wo es eingefübrt iſt, unentbehrlich gema t. Das Fremdendlatt hat eine überraſchend ſtarke Ber: 
breitung hier wie in den Provinzen und im Auslande gefunden. Das Berliner Fremdeu⸗ 
und Anzeigeblatt erſcheint vom 1. October ab in Verbindung mit einem 


Amtlichen Poſt⸗ Circular, redigirt im Bureau des Königl. General⸗Poſt⸗Amts, uud zwar 
ohne Preis⸗Erhöhung. Das Bolt: ſoll das Publikum über alle poſtaliſchen Ein⸗ 


Circular 
richtungen und über die Porto⸗Taxe in fortwährender genauer Kenntaiß erhalten, um unrichtigen 
Expeditionen u dgl. vorzubeugen. Probenummern des Fremvenblatts und Poſt⸗Circulars und 
vollſtändige Inhalts⸗Verzeich iſſe werden gratis überſandt. Format des Blattes Med.⸗FJolio, pro 


Quartal ea 140 Bogen, Abonnementspreis pro Quartal 19 Sgr. bei allen 


Poſtanſtalten incl. Proviſion und Steuer. f 
0 Auferate finden durch das Fremdenblatt unter dem gebildeten 
breitung, und koſtet die 3⸗geſpaltene Petitzeile einen Silbergroſchen und 
Expedition, Berlin, Markgrafenſtraße 48. 


E 7 | .. 2. 
er u 16181. 
Täglich erſcheinende Berliner Zeitung. 
Herausgegeben und redigirt von Dr. A. F. Thiele. 
Inhalt und Tendenz: Liberale Politik; vollſtändige politiſche Nachrichten; ganz unabhän⸗ 
ige Stellung der Redaction; gute Leitartikel: telegraphiſche Depeſchen; pikante berliner 
ocal⸗Zeitung; Berichte aus den Gerichtsſalen; juxiſtiſcher Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte 
Erzählungen; Recenſionen und Kritiken, vermiſchte Notizen; Börſen⸗ und Handels » Nachrichten. — 
So wichtig auch vie Tages poliuk beute für jeden de kenden Menſchen iſt, und jo groß alſo das 
Bedürſniß für jeden Staatsbürger is, eine tägliche Zeitung zu baben, die ibn mit zuverläfliger, 
freifinniger, aber dabei ungefärbter Politit bedient; ſo find es doch auch noch andere Anſprüche, 
die der Bürger in der Provinz grade an eine Berliner Zeitung zu machen bat, Weil er fern lebt 
von der Hauptitadt, darum bedarf er eines Freundes, eines Vermittlers, ver ihm täglich erzählt, 
was in Berlin paſſirt, das doch nun einmal der Brennpunkt jeglichen Fortſchritis iſt, leider 
auch auf jenen dunklen Pfaden. deren Ausläufe ſich in der Webernölferung der Gefängniſſe zeigen. 
Ein ſolcher Freund und Vermittler iſt der „Bub liciſt“ feinen Leſern in der Provinz. Auch die 
Erzählungen, die er bringt, werden dazu beitragen, den auswärtigen Leſer in den oft wun⸗ 
derbaren Irrgängen des Berliner Lebens, dem ſie unmittelbar entnommen find, in intereſſanter 
Unterhaltung zu orientiren. — Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum 
Vierteljahrspreiſe von 1 10 , im deutſch⸗öͤſterreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Vierteljahrs⸗ 
preiſe von 1%. 185 Se. z 


Publik um weite Ver: 
ſechs Pfennige. 


und bei allen eitung und des General 
Anzeigers. Die von Qu 2 ja von Monat zu Monat ſteigende 
Zahl der Agel auß Beliebt 

des Blatte teueſte auf politiſchem Ge⸗ 
biete ſo früh bringen Sie unterrichtet ihre Leſer in Berliner 


Briefen 
Pr - 
fie beſondere Aufmerkſamkeit. Da d 


gen ſuchen. 
Stettin, 


im September 1863. i 
m September Die Expedition der Pommerfchen Zeitung. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Verlag bon F. A. Prockhaus in Leipzig. 


a erg 
Mit dem 1. October übernimmt Profeſſor Dr. Karl Biedermann, einer der bewährteſten 
deutſchen Publiciſten, der ſchon ſeit längerer Zeit ein Hauptmitirbeſter der Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung war, die Leltung derſelben. Die Richtung der Zeitung bleibt unverändert dieſelbe wie 
kisher: als ein im wahren Sinne liberales und nationales, nach allen Seiten 
unabhängiges Organ wird fie „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ mit Eatſchieden⸗ 
heit, aber Pa mit Beſonnenheit vertreten. 2 
ie Deutſche Allgemeine Zeitung wird auch ferner den ſteigenden Ansprüchen ihres 
fortwährend ſich vergrößernden Leſerkreiſes immer mehr zu eniſprechen ſu den. In jung⸗ 
ſter Zeit glaubt ſie dies namentlich durch Einrichtung der regelmäßigen Beilagen bewieſen zu 
baben, welche zur Erganzung des Hauptblattes dienen und außerdem ausführlichere belehrende wie 
unterhaltende Mittheilungen ane i 
Die bisherigen und neu eintretende auswärtige Abonnenten der Deutſchen Allgemeinen 
. werden aufgefordert, ihre Bestellungen tür das mit dem I. October beginnende neue 
iertelfahr ſofort bei den betreffenden Ponämtern anzugeben, damit keine Verzögerung in der 
Ueberſendung ſtattfinde. Das Abonnement beträgt vierteljährlich 2 Thlr. und wird von allen Poſt⸗ 
Ämtern Deuiſchlands, Oeſterreichs und des Auslandes angenommen, 2 
Inſerate (die Zeile 2 Nor.) finden durch vie Zeitung die weiteſte und zweckmäßigſte 


Verbreitung. ag 
Abonnements⸗Eimladung. 
Auch für das 4. Quartal 1863 erſcheint im Verlage von R. Gaertner in Berlin, 


„ mal — Morgens und ends — die, 
Berliner Allgemeine Zeitung, 


redigirt von 
8 Dr. Julian . f 
: rgan der conſtitutione arte. 

Geſällige Beſtellungen wolle man vor Schluß des laufenden Quartals in Berlin (Preis 
vierteljährlich 2 Thlr., mit Botenlohn 2 Thlr. 10 Sgr.), der Expedition (Leipziger tr: 135), oder 
einem der bekannten Zeitungs⸗ Spediteure, außerhalb (Preis vierteljährlich 2 Thle 114 Sgr. 
incluſtve Proſtproviſton) der nächſtliegenden Poſtanſtalt zugehen laſſen. 

Inſerate finden weite Verbreitung und werden mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet. 

0 en Herren Breuuerelbeſitzeru zur Nach⸗ 
richt, daß ich ein Mittel entdeckt, aus jed- 
Oit. Maiſche 14—2% Spiritus mehr zu erz. 
als bis dahin, ſowie auch eine Vorrichtung zur 
genaueſten Spiritus⸗Conirole, nac weicher Nie: 
mand im Stande iſt, einen Tropfen Spiritus 


zu 
ich 
übernehme die 


— nn 


täglich zwei⸗ 


Ein adl. Rittergut in Oſtpr., 
nabe der Chauſſee, 6 Meilen vom Abſatzokte, 
über 60 culm. Hufen groß, mit mildem ertrag⸗ 
reichen Boden, bedeutenden Wirthſchaftseinnah⸗ 
men, Wieſen, Wald, vollſtändigen Gebäuden 
und Inventar, feſter Hypothel, ſoll, eingetrete⸗ 
ner Familienverhältniſſe wegen, der preußiſche 


auf das dilligſte und zweckmaßigſte ein, auch 
Morgen für 20 ½, mit 5 Anzahlung, verkauft 1 i 


eitung des Betriebes. Porto- 


werd blungsfähige Selbſtkäufer wolle eie ſowie perſönliche Aufträge nimmt entgegen 
sub Laus 1 00 9240 portofrei 2 pie DR — ee Künitler F. a 
dition dieſer Beilung wenden. ; 


' Eynthind Peterſiliengaſſe 18. 


defraudiren, Jede beliebige Brennerei richte 


Fr u den ae 
d 
— * 


Einladung zum Abonnement 


auf die 


Bromberger Zeitung. 


Beim Ablaufe des Quartals erlauben wir 
uns zum Abonnement auf die „Bromberger 
Zeitung“ für das folgende Quartal hiermit 
einzuladen. Wir hoffen, durch zeitgemäße Ber 
ſprechung der Tagesfrage; und durch über ſicht⸗ 
liche Zuſammenſtellung der politiſchen Nach⸗ 
richten den Anſprüchen unſerer geehrten Leſer 
zu entſprechen. Beſondere Aufmeriſamkeit wer⸗ 
den wir den örtlichen und provinziellen Ver⸗ 
haͤltniſſen, ſowie den Ereigniſſen in Polen zuwen⸗ 
den. Die politiſche Richtung unſerer Zeitung 
iſt bekannt. Wichtige telegrapbiſche Depeſchen 
enthält die „Bromberger Zeitung“ ſchon an 
demſelben Tage, fo daß die Nachrichten zum 
Theil früher gebracht werden, als von den 
Berliner Zeitungen. Exeigniſſe von beſonderer 
Wichtiakeit werden durch Extrablätter mitgetheilt. 
Die Zeitung bringt täglich eine telegraphiſche 
Depeſche über den Stand der Berliner Getreide“, 
Spiritus⸗ und Oelpreiſe und der Börſen⸗Courſe, 
aus London und Amſterdam wöchentlich 3 De: 
peſchen; außerdem werden die Producten⸗ und 
Börſen⸗Berichte ſämmtlicher größeren Handels⸗ 
pläge ausführlich mitgetheilt. Für eine größere 
Ausführlichteit der Courſe iſt g⸗ſorgt worden. 
Wie bisher werden wir auch im folgenden Bier⸗ 
teljahre ein laufendes Feuilleton bringen. Die 
Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahmedes Sonn⸗ 
tags, und zwar für den geringen Preis von 1; 
Thlr. vierteljährlich. Inſerate finden eine weite 
Verbreitung, da die „Bromberger Zeitung” zu 
den in der Provinz Poſen und einem Theile 
Weſtpreußens am meiſten geleſenen Blättern 
gehört, Man abonnirt auf die „Bromberger 
Zeitung“ bei allen preußiſchen Poſt⸗Anſtalten. 


F. Fischer'ſche Buchhandlung. 


Bromberg, Friedrichsdlag⸗Ecke No. 119. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren PVeuer sicherheit vun der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottier & Co., 
in Cappin dei Danzlg, 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Jiegen Umzuges ſollen Fieiſchergaſſe 40, 
1. Etage, verſchiedene neue nur gute 
Möbel, (Mabagoni⸗, Eihen u. Birken⸗ Polt), 
ein Flügel⸗Inſtr., not neu gearbeitet vom go 
Inſtrumentenmacher Be ſſalie, ein Elenyieſch⸗ 
kopf (Bilvhauerarbeit), mit vollſtandinem arten 
Geweih, ſowie mehrere andere Gegenſtände, 
als: Sattel, Zaumzeug, Pferdedecken dc. aus 
freier Hand verkauft werden. In der Zeit von 
10—1 Usr Vormiltags ſtehen dieſelben zur An⸗ 
icht bereit. 5332 
oper ſche P ö 
empfiehlt von jetzt ab 18 
für 14 Thlr. Ebenſo 

Abraum ⸗Salz. 
Christ. Friedr. Keck, 


3 
tüd oder 100 fund 
empfehle Staßfurter 


Danziger — 
ang, Selivieh⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 
Verkäufe von Fettoieh werden regelmäßig 
Montags jeder Woche bewirkt, Zujendungen 
erbitte unter vorheriger Anmeldung. 
Christ. Friedr. Keck. 

39181 Melzergaſſe 13. 

Kinder, welche das Gy nnaſtum oder die 
höhere Toͤchterſchule in Thorn beſuchen wollen, 
finden in einer anſtändigen jädiſchen Familie 
eine liebevolle Aufnahme. Näheres in der Exp. 
vieſer Ztg. unter No. 5219. a 


+ 
Einen gewandten Commis, 
(Materinliſten), welcher vor Kurzem jeine Lehr⸗ 
zeit beendet, weiſet nach der Kau mann 
Gustav Thiele 

j in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 72. 
Ein junge ab einſtehende Dame aus den bös 

beren Ständen ſucht Aufnuhme ie einer 
anſtändigen Familie. Gefallige Offerten werden 
in der Exped. dieſer Zeitung unter No. 5329 
erbeteit. be 
Augefommene remdeam22.Sepibr.1863. 

Eugliſches Haus: Lieut. z. See II. Kl. 
22 Hugo v. chwarzburg⸗Sondershauſen v. 

im Niobe. Lanpſchafts⸗Deputirter v. Dergen 
a. Oſſowoberg. Rittergutsbeſ. Steffens a. Rleſch⸗ 
kau. Kaufl. Friſch a. Königsberg, Baſchmanm 
a. Berlin, Buch a. Leipzig. Landwirth v. Bethe 
a. Reichenbach. 

Hotel de Berlin: Gutsbeſ. Hein a. Felge; 
nau. Kaufm. Redlich a. Stettin. Inſp. Feit chen 
a. Berlin. 

Hotel zu den drei Mohren: Dr. med, 
Oberländer a. Eulenburg. Baumſtr. Lindjtaedt 
a. Dresden. Fabrik Neiſchke a. Bromberg. Kaufl, 
Kelling a. Erfurt, Deſchner a. Leipzig, Ledius 
a. Gera, Kroll a. Zeitz = 

>ötel de Thorn: Hobel. Lemm, Philipſen 
u. Deconom Mix a. Krieftoyl, Fabritant Tuben: 
tbal a. Hamburg. Rentier Hemme ling a. Breslau. 
Kaufl. Uleig a. Stettin, Hartung a. Mainz, 
Magdedurg, Müufterberg a. Poſen, 
Weimar. Agent Reimann a. Bromberg. 
Hauptmann v. Quitzow a. Schwerin. i 

Deutſches Haus: Kaufm. Tetzlaff a. Königs: 
berg. Gutsbeſ. Eggert a. Montau. Glasfabritant 
Fuchs a. Schönwalde. Deconom Helm a. Car 
thaus. Guts achter Delters a. Schwe j 

Hotel de St. Petersbourg: Kaufl Dannip 
a. Tilſit, Harwitz a. Lauenburg. Hofbeſ. Möller 
a. Stoip. Gutsbeſ. Lange a Kaltwaſſer d Brom⸗ 
berg. Agent Krauſe a. Bromberg. Sdiffscapt. 
Wunderlich a. Stettin. Müplenbej. Hab rater a, 


Stuhm. 

Hotel de Olioa: Rittergutsbeſ Möller a. 
Kaminigı, Schneider a. Gehrau. Kaufl. Watitahe 
a. Berlin, Burau a. Neuſtadt, Fröhlich a. 
Königsberg. - 


RÜMGSDELA. 0 — 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemang 
in Danzig. 


918 Melzergaſſe 122 


